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AKTUELLES

 Der „Österreichische Ernährungs-
bericht 2003“ ist ein wichtiges

Instrument zur Beobachtung der Er-
nährungssituation in Österreich. In
Kapitel 2 wird der Ernährungszustand
der österreichischen Bevölkerung
beschrieben, unter anderem auch
der Versorgungsstatus mit Mikronähr-
stoffen. Bei den dort veröffentlichten
Daten ist zu berücksichtigen, daß
2003 fast ausschließlich Ergebnisse
von Verzehrserhebungen herangezo-
gen wurden, und nur teilweise labor-
chemisch erhobene Vergleichswerte
vorliegen. Beide Methoden zur Beur-
teilung des Versorgungsstatus können
teilweise eine eingeschränkte Aus-
sagekraft aufweisen. Diese Beobach-
tung soll anhand von Beispielen aus
den Angaben des „Österreichischen
Ernährungsberichtes“ von 1998 [1]
und 2003 [2] sowie anhand von
Daten aus einer Dissertation an der
Medizinischen Universität Wien aus
dem Jahr 2004 [3] diskutiert werden.

Im „Österreichischen Ernährungsbe-
richt 2003“ ist folgendes Zitat nach-
zulesen: „Versorgung ist kritisch, drin-
gender Handlungsbedarf: Bei allen
Bevölkerungsgruppen benötigen Fol-
säure, Jod und Calcium besondere
Aufmerksamkeit.“

Anhand der Daten aus der oben ge-
nannten Dissertation, in der labor-
chemisch bemessene Resultate aus
Studien über die Versorgung mit Vit-
aminen und Spurenelementen ver-
glichen wurden, sind folgende Aus-
sagen möglich:
• Die Versorgung mit Folsäure wurde

zwar in Österreich nur in wenigen
Studien an gesunden Probanden
untersucht, aber Studien aus ande-
ren Ländern lassen vermuten, daß
der Großteil der Bevölkerung
durchaus ausreichend mit Folsäure
versorgt sein dürfte. Lediglich
Schwangere und Stillende sind
wahrscheinlich größtenteils unter-
versorgt.

• Die Versorgung mit Jod wurde in
Österreich in zahlreichen Studien
untersucht. Anhand der WHO-Kri-
terien für die Harnjodausscheidung
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gehört Österreich weltweit zu den
Ländern mit der besten Jodversor-
gung. Weiters wurde bei österrei-
chischen Kindern in mehreren Stu-
dien eine Strumaprävalenz von
ca. 4 % beobachtet, die der Präva-
lenz von sporadisch vorkommen-
den Formen der Schilddrüsenver-
größerung entspricht. Auch das
weist auf eine ausreichende Jod-
versorgung hin.

• Die Versorgung mit Kalzium bzw.
der Knochenstoffwechsel wurde
in österreichischen und internatio-
nalen Studien anhand der Konzen-
tration von Kalzium, Vitamin D,
dem Parathormon und der alkali-
schen Phosphatase beurteilt. Auf-
grund der vorliegenden Daten muß
bei älteren Menschen mit einer
Unterversorgung mit Kalzium ge-
rechnet werden, jedoch keinesfalls
bei allen Bevölkerungsgruppen.

Des weiteren soll hier ein Vergleich
von laborchemisch gemessenen Er-
gebnissen zur Versorgung von öster-
reichischen Pensionisten mit Vitamin
D angeführt werden:

Im „Österreichischen Ernährungs-
bericht 1998“ wiesen von den unter-
suchten Pensionisten 82 % einen Vit-
amin-D-Spiegel unter dem Referenz-
wert von 5 ng/dl auf, im „Österrei-
chischen Ernährungsbericht 2003“
hingegen nur 2,8 %. In Tabelle 1
sind die Unterschiede zwischen
den beiden Studien dargestellt.

Die diskrepanten Ergebnisse könnten
durch Unterschiede in der Auswahl
der Kollektive (Alter, Wohnsituation)

hervorgerufen sein. Möglicherweise
fanden die Blutabnahmen zu ver-
schiedenen Jahreszeiten statt. Die
Vitamin-D-Versorgung könnte besser
eingeschätzt werden, wenn auch die
Vitamin-D-Konzentration der Publi-
kation von 1998 bekannt wäre.

Konklusion

Untersuchungen über die Versorgung
mit Mikronährstoffen können durch
Unterschiede in der Auswahl der
Kollektive und Methoden sehr unter-
schiedliche Ergebnisse liefern. Bei der
Planung von Studien könnten durch
intensives Studium der bereits vor-
handenen Literatur und durch exak-
tes Vorgehen bei der Auswahl des
Kollektivs und der Methoden mögli-
cherweise aussagekräftigere Ergeb-
nisse erzielt werden.
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Tabelle 1: Vergleich der Ernährungsberichte 1998 und 2003
Ernährungsbericht 1998 Ernährungsbericht 2003

Kollektiv n = 78 n = 226
Alter 79,1 a (Ø SD) 70,4 ± 10 a
Anteil an Frauen 84,6 % 86,3 %
Pensionistenheimbewohner 100 % 26,5 %
Zeitpunkt der Blutabnahme Nicht angegeben September
Vitamin-D-Konzentration Nicht angegeben 41,3 ± 18,7 nmol/l

16,5 ± 7,5 ng/dl
Anteil unter 5 ng/dl 82 % 2,8 %
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